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Sehr geehrte 
Damen und Herren,

heute halten Sie zum ersten Mal 
eine Ausgabe von „Mensch & Politik“  
in Ihren Händen.  Auf diesem Wege 
möchte ich Sie von nun an regelmäßig 
über meine Arbeit und Aktuelles aus 
der Bundeshauptstadt Berlin und dem 
Bundeswahlkreis Bayreuth-Forchheim 
informieren.
 
Mit der Aufstellung der CSU-Landeslis-
te haben wir nun die Weichen für die 
Bundestagswahlen gestellt. Die CSU 
wird mit dem bayerischen Innenminis-
ter Joachim Herrmann als Spitzenkan-
didat in die Bundestagswahl am 24. 
September 2017 ziehen. Wie kaum ein 
anderer verkörpert er seit nunmehr 
fast zehn Jahren bayerische Kompetenz 
und Erfolg beim wahlentscheidenden 
Thema „Innere Sicherheit“.

In enger Abstimmung mit dem bayeri-
schen Innenministerium haben wir als 
CSU-Landesgruppe auf Bundesebene 
viel für die innere Sicherheit erreicht. 
Details über aktuelle Beschlüsse des 
Deutschen Bundestages zur Inneren 
Sicherheit finden Sie in dieser Ausgabe.
 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim 
Lesen von „Mensch & Politik“!

Mit herzlichen Grüßen
Ihre

Dr. Silke Launert, MdB

198.500 Euro Förderung für Spielplätze
Launert macht auf Fördermöglichkeit durch 
das Deutsche Kinderhilfswerk aufmerksam

„Ziel der Initiative des Deutschen Kin-
derhilfswerkes ist es, Aufmerksamkeit 
dafür zu schaffen, wie wichtig freies 
und kreatives Spielen für die geistige, 
soziale und motorische Entwicklung 
des Kindes ist. Deshalb unterstütze ich 
die Initiative des Deutschen Kinder-
hilfswerkes nachdrücklich und hoffe, 
dass viele Kommunen und Träger von 
Kinderspielplätzen von den Förder-
möglichkeiten Gebrauch machen.

Der Aufruf zur Teilnahme ist aber nicht 
auf die Kommunen in der Region be-
schränkt. Teilnehmen können Eigen-
tümer/-innen von Spielplätzen sowie 
auch Vereine, Initiativen oder Privat-

personen mit öffentlich zugänglichen 
Spielplätzen, sofern das Einverständnis 
des Trägers der Fläche vorliegt.“

Unter allen Bewerbungen vergibt das 
Deutsche Kinderhilfswerk Fördergel-
der in einer Gesamthöhe von 198.500 
Euro. Der Hauptgewinn beträgt 10.000 
Euro, aber auch Platz 150 erhält noch 
eine Förderung in Höhe von 1.000 
Euro.

Bewerber können sich bis zum 31. Mai 
2017 online anmelden unter: 
www.fsi.fanta.de/bewerbung
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Starke Frau - starke Firma! 
Hidden Champion - Druckerei MÜNCH im Herzen Bayreuths

Höchste Qualität in beeindruckender Vielfalt konnte Dr. 
Silke Launert MdB beim Unternehmensbesuch in der Dru-
ckerei MÜNCH in Bayreuth bewundern. Geschäftsführerin 
Sabine Baierlein vermittelte einen spannenden und infor-
mativen Einblick in ihr Unternehmen der Spitzenklasse im 
Herzen Bayreuths. 

Seit über 60 Jahren ist die Druckerei Münch Marktführer in 
der Produktion und Veredelung von Glückwunschkarten. 
Die Verantwortlichen der Druckerei legen Wert auf Service, 
Qualität und ein umfangreiches Komplettangebot. Glück-
wunschkarten, Ansichtskarten, Postkarten und Cartoon-
karten – alles kann realisiert werden. Dabei übernimmt das 
Unternehmen alle Tätigkeiten der Druckvorstufe, verwirk-
licht Offset- und Digitaldruck, kümmert sich um Verede-
lung, Weiterverarbeitung und Logistik. 

Um dies mit der bestmöglichen Qualität zu bewerkstelligen, setzen Geschäftsführerin Sabine Baierlein und ihre Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter auf modernste Technik und ungebrochene Leidenschaft. Diese Präzision, Verlässlichkeit und Konti-
nuität haben die Druckerei Münch auch über die Grenzen Bayreuths hinaus bekannt gemacht hat. 

Dr. Silke Launert MdB fordert weitere 
Schritte, um mittelständische Unter-
nehmen von teilweise überbordenden 
bürokratischen Anforderungen zu ent-
lasten. Anlass war ein Gespräch mit 
Vertretern des Handwerks im Rahmen 
eines Besuches beim Bayreuther Tradi-
tionsfamilienunternehmen Hans Ha-
cker Stahl- und Leichtmetallbau e.K. 
Neben Firmeninhaber Dipl.-Ing. (FH) 
Bernd Matusche nahmen am Gespräch 
der Handwerksmeister Peter Engel-
brecht und Reinhard Bauer von der 
Handwerkskammer Oberfranken teil.

Während des konstruktiven Gesprä-
ches machte Dr. Launert deutlich: „Ge-
rade die mittelständischen Betriebe 
müssen von den bürokratischen An-
forderungen, die der Gesetzgeber teil-
weise über Jahre aufgebaut hat, entlas-
tet werden. Hier stehe ich an der Seite 
der Handwerksbetriebe. Ich freue mich 
daher besonders über die Novellierung 
der Schwellenwerte bei geringwertigen 
Wirtschaftsgütern. Damit geben wir 
mittelständischen Unternehmen und 
Handwerksbetrieben wirklich prakti-

kable Lösungen an 
die Hand. Mit den 
neuen Vorschriften 
können Unterneh-
men dann künf-
tig geringwertige 
Wirtschaftsgüter 
wie beispielsweise 
Tablets oder Büro-
materialien bis zu 
einem Wert von 
800 Euro sofort 
abschreiben. Vor 
dem Hintergrund, 
dass der bisherige 
Schwellenwert von 
410 Euro letztmals 
1964 angehoben wurde, kann man hier 
von einer absolut überfälligen Novel-
lierung sprechen. Wir müssen jetzt zu-
sehen, dass wir weitere solche Entlas-
tungen für unsere Betriebe schaffen.“ 

Dass es mehrere „Bürokratie-Baustel-
len“ gibt, machten die Vertreter des 
Handwerks im weiteren Gespräch sehr 
deutlich. So erklärten sie, dass die vor-
gezogenen Sozialabgaben für die Be-

triebe große zusätzliche Mehrbelastun-
gen bei der Abrechnung hervorrufen. 
Auch das Vergaberecht kleinteiliger 
Ausschreibungen sollte aus Sicht der 
Handwerkerschaft vereinfacht werden, 
damit die Kommunen ohne aufwendi-
ge Ausschreibungen kleine Aufträge di-
rekt an die Unternehmen in der Region 
vergeben können. Auch hierfür sicher-
te Dr. Silke Launert MdB ihre Unter-
stützung zu.

Unterstützung für Handwerk bei Entbürokratisierung
Unternehmensbesuch bei Hans Hacker Stahl- und Leichtmetallbau e.K. 

von links: Dr. Silke Launert, MdB, Dipl.-Ing. (FH) Bernd Matusche mit Gat-
tin Sigrun Matusche, Peter Engelbrecht und Reinhard Bauer.
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Diskussion mit Bundesminister Christian Schmidt MdB
Gesunde Ernährung für Kinder und Schüler muss stärker 
gefördert werden

Die oberfränkische Bundestagsabge-
ordnete Dr. Silke Launert fordert, dass 
bereits in Kindergärten und Schulen 
bei Kindern und Jugendlichen ein Be-
wusstsein dafür geschaffen wird, wo 
unsere Nahrungsmittel herkommen.

Anlass war der Besuch des Bundesmi-
nisters für Ernährung und Landwirt-
schaft, Christian Schmidt MdB. Er war 
auf Einladung der FU-Bezirksvorsit-
zenden Launert nach Bayreuth in den 
Herzogkeller gekommen, um dort über 
das Thema „Starke Frauen für eine star-
ke Landwirtschaft und vitale ländliche 
Region“ zu sprechen und sich mit den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
auszutauschen. 

„Wie beim Strom, der auch nicht nur 
so einfach aus der Steckdose kommt, 
muss Kindern und Schülern frühzei-
tig vermittelt werden, dass das Brot 
und die Wurst nicht nur aus dem Re-
gal im Supermarkt stammen, sondern 
Erzeugnisse aus unserer heimischen 

Landwirtschaft sind“, meinte Launert, 
die in Berlin Mitglied des Ausschusses 
für Familie, Frauen, Senioren und Ju-
gend ist. Beim Bundesminister Christi-
an Schmidt stößt sie damit auf offene 
Ohren - er setzt sich schon lange dafür 
ein, dass Schulen und Kindergärten 
hier einen Schwerpunkt setzen und 
Nahrungsmittel eine größere Wert-
schätzung erfahren.

Doch dies war nicht das einzige The-
ma, das bei der Veranstaltung auf den 
Tisch kam. Bereits in seinem Grußwort 
hat der Bundesminister Verschiedenes, 
insbesondere aus der Landwirtschaft 
angesprochen. 

Später stellte er sich rund zwei Stun-
den lang den kritischen Fragen der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
unter denen sich auch viele Fachleute 
befanden, wie Frau Professor Ulrike 
Machold von der Hochschule Wei-
henstephan-Triesdorf, Dr. Iris Fuchs, 
Veterinärdirektorin des Landratsamts 

Bayreuth, Hermann Greif, Bezirksprä-
sident des Bayerischen Bauernverban-
des und selbstverständlich zahlreiche 
Kreisbäuerinnen aus der Region. 

Neben zahlreichen Einzelfragen zu Bü-
rokratie und Fördergeldern wurde vor 
allem die fehlende Anerkennung der 
Arbeit von Landwirten beanstandet. 

„Heutzutage greifen die Leute einfach 
ins Regal im Supermarkt, machen sich 
aber keine Gedanken darüber, wo die 
Milch oder die Eier herkommen“, er-
klärte Launert, die selbst auf einem 
Bauernhof groß geworden ist. 
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Kein Sonderopfer für die Landwirtschaft 
Oberfränkische BBV-Vertreter diskutierten mit CSU-Abgeordneten 
über Entschädigungen für geplante Stromtrasse

Die oberfränkischen Landwirte fordern 
beim Bau der geplanten HGÜ-Erdver-
kabelung eine Entschädigung für die 
Zerstörung und notwendige Wieder-
herstellung ihrer Ackerflächen und zu-
sätzlich eine Pacht auf Dauer.  

„Diese wiederkehrende Leistung soll 
dafür sein, dass der Bauer die Erdver-
kabelung auf seinem Acker mit allen 
damit verbundenen Einschränkungen 
dulden muss“, sagte der oberfränkische 
BBV-Präsident Hermann Greif bei ei-
nem Gespräch mit den CSU-Bundes-

tagsabgeordneten aus Oberfranken.
Die geplante Stromtrasse stand im 
Mittelpunkt des Meinungsaustau-
sches, schließlich seien die Landwirte 
in ihrem Eigentum stark betroffen, so 
Greif. Die HGÜ-Leitung (Hochspan-
nungs-Gleichstrom-Übertragungslei-
tung) werde landwirtschaftliche Flä-
chen auf Jahrzehnte hinaus belasten. 

Absolutes Unverständnis besteht bei 
den Landwirten darüber, dass für die 
Erdverkabelung auch noch Ausgleichs-
flächen notwendig werden. „Die Lei-

tung soll doch Öko-Strom vom Norden 
Deutschlands in den Süden bringen. 
Warum sind dann auch noch Aus-
gleichsflächen notwendig?!,“ so Greif. 
Niemand könne verstehen, warum 
man gutem Land noch einmal gutes 
Land hinterherträgt, um es zu extensi-
vieren. 

Für den Bauernverbandsvorschlag ei-
ner Art Pacht auf Dauer sprach sich 
auch Dr. Silke Launert MdB aus. Sowohl 
bei der CSU-Landesgruppe als auch bei 
der Bayerischen Staatsregierung genie-
ße der Vorschlag große Sympathie. Im 
Hinblick auf die gesamte Investitions-
summe dürften die wiederkehrenden 
Leistungen ohnehin wenig ins Gewicht 
fallen. Sie machte weiter deutlich, dass 
die oberfränkischen CSU-Abgeordne-
ten eng an der Seite des Bauernverban-
des stehen. „Die Landwirte leisten eine 
wichtige Arbeit für unsere Gesellschaft. 
Die durch die Energiewende notwendi-
gen Infrastrukturmaßnahmen dürfen 
nun nicht dazu führen, dass die Land-
wirtschaft als eine wichtige Säule der 
Gesellschaft große Nachteile erleidet.“

Es dürfe kein Sonderopfer für die Land-
wirtschaft geben, forderte der Hofer 
Abgeordnete Hans Peter Friedrich. Wer 
ein Windrad auf seinem Grundstück 
hat, bekomme ja auch eine Entschä-
digung, also müssten auch die Bauern, 
die von der Erdverkabelung betroffen 
sind, entschädigt werden.

von links: Hermann Greif, Präsident des Bezirksverbandes Oberfranken im Bayerischen Bauernverband, Dr. Silke 
Launert MdB, Anneliese Göller, Landes- und Bezirksbäuerin, Dr. Hans-Peter Friedrich MdB und Emmi Zeulner MdB.

Mitgliederversammlung der Forstbetriebsgemeinschaft Pegnitz
Vorbildliche Arbeit stärkt das Ökosystem „Wald“

Hunderte Forstinteressierte besuchten die Mitgliederver-
sammlung der Forstbetriebsgemeinschaft Pegnitz, darun-
ter auch als Ehrengast Staatssekretär Gerhard Eck MdL.

Staatssekretär Eck, der den Hauptvortrag des Abends hielt, 
betonte die positive Entwicklung, dass sich der Mischwald 
in Bayern seit über 50 Jahren immer weiter vermehrt und 
man dadurch das gesunde Ökosystem Wald nachhaltig 
stärkt. Dr. Silke Launert MdB, die selbst aus einer forstbe-
sitzenden Familie stammt, konnte von Kindheitserinne-
rungen zur Waldarbeit berichten und lobte die ausgezeich-
nete Arbeit der Forstbetriebsgemeinschaft: „Sie wissen den 
Wald zu nutzen, ohne ihm zu schaden.“
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Die Hartsteinwerke Schicker OHG 
ist ein leistungsstarkes mittelständi-
sches Familienunternehmen mit über 
125-jähriger Tradition und ist mit ihren 
rund 100 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern eines der führenden Unterneh-
men in Deutschland, das vulkanische 
Diabas-Urgestein abbaut. 

Dr. Silke Launert MdB informierte sich 
bei einer Betriebsbesichtigung über die 
Unternehmensstruktur, die Abbauver-
fahren und sicherte den Geschäftsfüh-
rern Michael Weidmann und Dipl.-Kfm. 
Bernhard Leutheußer Unterstützung 
bei der Realisierung der digitalen Initi-
ative des Unternehmens zu. 

„Die Hartsteinwerke Schicker OHG zählt 
zweifellos zu den führenden Unterneh-
men in unserer Region und zeigt, wie 
man ein Traditionsunternehmen mit 
richtungsweisenden Entscheidungen in 
den jeweiligen Epochen wettbewerbsfä-
hig ausrichtet. Dazu zählt auch die an-

stehende Digitalisierung des Unterneh-
mens. Hierfür stellt der Freistaat Bayern 
im Rahmen des Förderprogramms ‚Digi-
talbonus‘ Mittel zur Verfügung, um ein 
Unternehmen fit für die Zukunft zu ma-
chen. Sehr gerne unterstütze ich daher 
die Hartsteinwerke Schicker OHG im 
Antragsverfahren“, erklärte die Bundes-
tagsabgeordnete.

Wettbewerbsfähigkeit erhalten und 
Wachstumspotentiale nutzen – im Zeit-
alter der Digitalisierung ist das vor allem 
für kleine und mittlere Unternehmen 
eine große Herausforderung. Mit dem 
Förderprogramm Digitalbonus will der 
Freistaat Bayern die kleinen und mitt-
leren Unternehmen unterstützen, sich 
für die Herausforderungen der digitalen 
Welt zu rüsten. 

Der Digitalbonus ermöglicht den Unter-
nehmen, sich durch Hard- und Software 
zu digitalisieren und die IT-Sicherheit 
zu verbessern. Die Hartsteinwerke Schi-

cker OHG besitzt mehrere Standorte 
zwischen dem Fichtelgebirge und dem 
Frankenwald und gewinnt in fünf Stein-
brüchen Hartgestein aus Diabas, wel-
ches sie zu hochwertigen Naturstein-
produkten weiterverarbeiten. Kaum 
ein Gestein kann eine solche Fülle von 
erstklassigen Eigenschaften vorweisen 
wie der Diabas. Aus dem feurigen Erdin-
neren heraus, vor 450 Millionen Jahren 
entstanden, weist er jene Güte und Här-
te auf, die ihn zum starken Fundament 
aller Bauwerke macht, für die ein zeitlos 
langer Bestand erforderlich ist.

Die Bedeutung des Diabases würdigt ein 
Expertengremium unter der Leitung des 
Berufsverbandes Deutscher Geowissen-
schaftler (BDG) mit der Auszeichnung 
„Gestein des Jahres 2017“. Die Taufe des 
Diabases zum „Gestein des Jahres“ fand 
bei der Hartsteinwerke Schicker OHG 
statt, was noch einmal die Führungsrol-
le des Unternehmens beim Abbau des 
Diabases dokumentiert.

Unternehmensbesuch bei der 
„Ersten Bayreuther Porzellanfabrik Walküre“

Launert sichert Unterstützung für Erhalt des „Digitalbonus“ zu
Betriebsbesichtigung der Hartsteinwerke Schicker OHG

Lästige Dokumentationspflichten rund um das Mindestlohngesetz 
und eine große Belastung durch die EEG-Umlage waren nur zwei 
von vielen Punkten, die bei einem wirtschaftspolitischen Gespräch 
mit den Geschäftsführern der „Ersten Bayreuther Porzellanfabrik 
Walküre“ besprochen wurden. Neben dem Informationsaustausch 
stand aber auch eine Besichtigung der ältesten familiengeführten 
Porzellanfabrik Deutschlands auf dem Programm. „Die hier geleis-
tete Arbeit - auch die Produktion meiner Lieblingstasse - ist das 
beste Beispiel für das Gütesiegel made in germany“, konnte Dr. Silke 
Launert MdB beim Rundgang durch die Werkshallen feststellen. 
Sie betonte die Wichtigkeit der 120 Arbeitsplätze vor Ort und be-
stärkte die beiden Geschäftsführer, Dr. Wolfgang Meyer (links) und 
Siegmund Meyer (rechts) in deren Motivation, neben dem Alltags-
geschäft, gemeinsam mit Universität und Instituten auch in For-
schung und Entwicklung zu investieren.
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Equal-Pay-Day
Bessere Bezahlung für Erzieherinnen und Erzieher notwendig

Gemeinsam mit Johannes Hintersber-
ger MdL (Staatssekretär im Bayeri-
schen Staatsministerium für Arbeit 
und Soziales, Familie und Integration) 
hat Dr. Silke Launert MdB die Kinder-
stube und den Kindergarten in Buchau 
besucht. Die Kinderstube ist ein inte-
grativer Kindergarten, der es sich zum 

Ziel gesetzt hat, 
ein gemeinsames 
Leben und Ler-
nen mit Kindern 
mit und ohne 
Behinderung zu 
ermöglichen. Ihre 
Gründung geht 
auf eine Initiative 
engagierter Eltern 
zurück. Insgesamt 
seien die Rah-
menbedingungen 
in der Kinderstu-
be optimal, was 
Launert und Hin-
tersberger beson-
ders freute. „Hier 
kann man sehen, 
dass Bayern viel 
zu bieten hat und 
offen ist für klu-
ge und erfolgrei-

che Konzepte“, so Hintersberger. Einzig 
schwierig sei es, gute Nachwuchskräfte 
zu finden. Es sei kein Geheimnis, dass 
dieser auf die schlechte Bezahlung zu-
rückzuführen sei sowie auf fehlende 
Aufstiegsmöglichkeiten. Schließlich 
seien dies auch die Gründe, weshalb 
sich kaum Männer für diesen Beruf ent-

scheiden. Überwiegend sind in Kinder-
gärten Erzieherinnen anzutreffen. Der 
Kindergarten in Buchau bildet jedoch 
eine Ausnahme. Dort absolviert derzeit 
ein junger Mann seine Ausbildung als 
Erzieher. „Kinder brauchen für ihre Ent-
wicklung auch männliche Vorbilder und 
Bezugspersonen. Und zwar nicht nur in 
der Familie, sondern auch im Kinder-
garten und in der Grundschule. Dass 
hier ein Mann seine Ausbildung absol-
viert, ist daher wirklich toll“, freute sich 
Launert. „Die Erzieherinnen machen 
hier nicht nur einfach ihre Arbeit, sie 
erfüllen eine wichtige Rolle für unsere 
Gesellschaft. Deshalb sollen sie stolz 
auf ihren Beruf sein können“, forderte 
Launert. Sie, wünscht sich daher mehr 
Anerkennung und auch eine bessere 
Bezahlung für diese Berufsgruppe. An-
lässlich des Equal-Pay-Days erklärte sie, 
dass es ihr dabei auch um die sozialen 
Berufe insgesamt gehe: „Egal, ob in der 
Krankenpflege, Altenpflege oder eben 
in erzieherischen Berufen – wir müssen 
hier deutlich mehr Anerkennung und 
Wertschätzung zeigen. Und wir dürfen 
vor allem nicht vergessen, dass diese 
Berufe überwiegend von Frauen ausge-
übt werden, gerade auch an Tagen wie 
dem Equal-Pay-Day.“

Arbeitsbesuch beim Zentrum Bayern, Familie und Senioren
Familienfreundliche Behörde in Bayreuth
Staatssekretär Johannes Hintersberger  
MdL (Bild rechts) und Dr. Silke Lau-
nert MdB  (Bild 2. v. r.) besuchten das 
Zentraum Bayern, Familie und Sozia-
les (ZBFS) in Bayreuth. Beim Besuch 
der größten in Oberfranken ansässigen 
Landesbehörde informierte Präsident 
Dr. Norbert Kollmer (Bild links) über 
die vielfältigen Aufgaben der Landes-
behörde und im Besonderen über den 
Bereich der Familienleistungen.

Es erfolgte ein thematischer Streifzug 
vom Elterngeld, Betreuungs- und Lan-
deserziehungsgeld, über die Opferent-
schädigung und den Maßregelvollzug 
bis hin zum Schwerbehindertenrecht, 
zu unseren Stiftungsleistungen und 
zum Integrationsamt.  Auch Fragestel-
lungen der Stelleneinsparungen und 
der Digitalisierung wurden angespro-

chen. Als Mitglied im Bundestagsaus-
schuss für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend zeigte sich die 40-jährige 
Dr. Launert dabei sehr beeindruckt. In 
einem sehr angeregten Fachaustausch 
gab es auch ei-
nige Vorschläge, 
die die beiden 
Besucher in die 
politischen Dis-
kussionen in 
München bzw. 
Berlin einbrin-
gen möchten. 
Beide, Staatsse-
kretär und Bun-
destagsabgeord-
nete, lobten die 
bereits umge-
setzten Schritte 
der Heimatstra-

tegie und das ZBFS als familienfreund-
liche Behörde. Der Dialog soll auch in 
Zukunft fortgesetzt werden, um regel-
mäßig auf die tägliche Arbeit des ZBFS 
aufmerksam zu machen.
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Auszeichnungen bei f-Qualitätsprüfung: Metzgerei Derbfuß aus 
Gräfenberg und die Metzgerei Wagner aus Hausen

Die Metzgerei Derbfuß aus Gräfenberg und die Metzgerei 
Wagner aus Hausen wollten es genau wissen. Sie ließen eine 
Auswahl ihrer Produkte bei der f-Qualitätsprüfung auf Herz 
und Nieren prüfen. Das Ergebnis: Beide Metzgereien räumten 
bei der Preisverleihung durch den Landesinnungsmeister der 
bayerischen Fleischer, Konrad Ammon, in der Stadthalle Neu-
säß bei Augsburg hohe Auszeichnungen für ihre hochwertigen 
Produkte ab. Bei einem Besuch von Dr. Silke Launert MdB und 
Michael Hofmann MdL in ihrem Unternehmen präsentierten 
die beiden Familienbetriebe die Ergebnisse aus der Qualitäts-
prüfung. Die beiden Abgeordneten gratulierten den erfolgrei-
chen Metzgereien aus dem Landkreis. 
„Die f-Qualitätsprüfung ist einer der etabliertesten Wettbe-
werbe im Fleischerhandwerk. Die Prüfung stellt gegenüber 
den Verbrauchern eine neutrale Qualitätskontrolle dar und 
ist eine Bestätigung der hervorragenden Qualität der beiden 
Meisterbetriebe“, lobten sie die Prüfungsergebnisse.

Die beiden Abgeordneten Dr. Silke Launert MdB und Michael Hofmann MdL 
mit den Metzgermeistern Hans Derbfuß (Gräfenberg), Richard Wagner und 
Markus Wagner (Hausen)

1. Markttag in Wiesenttal 
Engagement und regionale Identität überzeugen
Mit seinem ersten Markttag unter dem Motto „Wiesenttal Ak-
tiv“ hat der Markt Wiesenttal viele Besucher angezogen. Auf 
einer Marktmeile - beginnend am Marktplatz entlang des Wie-
sentweges über den Wiesentsteg bis zum Sportgelände – wa-
ren über 30 Stände aufgebaut, die über Industrie, Handwerk, 
Gastronomie, Serviceleistung und Vereinsleben informierten. 
Ziel der Veranstaltung, so Bürgermeister Helmut Taut, war es, 
den Handel, das Handwerk, das Vereinsleben und die vielen 
weiteren Aktivitäten der Region zu präsentieren und vorzu-
stellen. Mit einem Stand war auch der CSU-Ortsverband Wie-
senttal vertreten. Dr. Silke Launert ließ es sich daher nicht 
nehmen, dem Markttag und dem Ortsverband einen Besuch 
abzustatten. Das Engagement der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer würdigte Launert bei einem Rundgang über den 
Markt.

Größter Osterbrunnen der Welt 
11.108 Eier schmücken Osterbrunnen in Bieberbach bei Egloffstein

Der Bieberbacher Brunnen ist jedes Jahr ab Palmsonntag 
bis etwa drei Wochen nach Ostern (je nach Wetterlage) ge-
schmückt. Während dieser Zeit befindet sich das kleine Dorf 
im Ausnahmezustand. Tausende Besucher wollen den größ-
ten Osterbrunnen der Welt bestaunen. Geschmückt wird der 
Brunnen vom Heimatverein Club 22. Das ganze Jahr über wer-
den Eierschalen gesammelt, bemalt und schließlich, kurz vor 
dem Osterfest, in mühevoller Handarbeit in die Grünzweige 
eingearbeitet, die den Brunnen schmücken.

Dr. Silke Launert MdB besuchte mit dem ehemaligen Ge-
schäftsführer des Tourismusverbandes Fränkische Schweiz, 
Franz-Xaver Bauer, den Brunnen in Egloffstein und dankte 
den vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern für deren 
Einsatz zum Erhalt dieses fränkischen Brauchtums.
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Kindergarteneröffnung in Mistelgau
Dr. Silke Launert MdB lobt Investition in die Zukunft

Der Mistelgauer Bürgermeister Karl Lappe konnte zahlreiche 
Ehrengäste zur Eröffnung des Kindergartens „Haus 2“ in Mis-
telgau begrüßen. 

Nach etwa einem Jahr Bauzeit ist das Gebäude für Kin-
derkrippe und Kindergarten fertiggestellt und kann 
nun an die Diakonie als Träger übergeben werden.  
Dr. Silke Launert MdB betonte in einem kurzen Grußwort 
die Notwendigkeit einer qualitativ hochwertigen Kinderbe-
treuung und stellte fest: „Hier wird in die Zukunft investiert! 
Als Mitglied im Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend im Deutschen Bundestag bin ich beruflich sowie als 
zweifache Mutter auch im Privatleben mit dem Thema Kin-
derbetreuung vertraut und setze mich nachdrücklich für un-
komplizierte Verfahrensweisen ein.“ Zugegen war auch die 
Bayreuther Landtagsabgeordnete Gudrun Brendel-Fischer.Bauherr Karl Lappe (Bürgermeister, stehend hinten links) mit Ehrengästen und 

einem Teil der untergebrachten Kinder. Mit dabei war auch Gudrun Brendel-Fi-
scher MdL (kniend, 5. v. l.)

Paritätischer Wohlfahrtsverband Oberfranken
Wichtiger Austausch zu aktuellen Themen
Der Paritätische ist als Dachverband ein starker Dienstleister 
für seine Mitgliedsorganisationen. Er berät und unterstützt sie 
in fachlichen, rechtlichen und organisatorischen Angelegen-
heiten ebenso wie bei der Finanzierung ihrer Arbeit. Der Pari-
tätische vertritt die Interessen seiner Mitgliedsorganisationen 
gegenüber Politik und Verwaltung und mischt sich ein in die 
Gestaltung der Sozial-, Gesundheits- und Gesellschaftspolitik, 
nicht nur auf der landespolitischen, sondern auch auf der re-
gionalen Ebene. Kritisch begleitet er Gesetzesvorhaben, bringt 
eigene Konzepte in die Diskussion ein und engagiert sich so 
für die Stärkung der Freien Wohlfahrtspflege und des bürger-
schaftlichen Engagements. Daher war es für Dr. Silke Launert 
MdB eine Selbstverständlichkeit mit der Geschäftsführerin 
des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes Oberfranken, Irene 
von der Weth, über aktuelle Gesetzesvorhaben zu sprechen.

Besuch des Senioreinzentrums in Weidenberg
Gutes Miteinander der Generationen

Gemeinsam mit der Frauen Union Weidenberg besuchte Dr. 
Silke Launert MdB das Seniorenzentrum in Weidenberg. Das 
Seniorenzentrum Weidenberg ist eine gemeinnützige Einrich-
tung der Arbeiterwohlfahrt und gehört damit einem Spitzen-
verband der Freien Wohlfahrtspflege an. Träger ist der AWO 
Bezirksverband Ober- und Mittelfranken e.V. mit Sitz in Nürn-
berg. Das Haus bietet auf drei Etagen insgesamt 106 Bewohne-
rinnen und Bewohnern ein Zuhause in familiärer Atmosphäre. 

Bei einem Rundgang konnte sich Dr. Silke Launert MdB vom 
guten Miteinander zwischen Jung und Alt überzeugen. Gera-
de die ländliche Lage, verbunden mit fußläufigen Arzt- und 
Zahnarztpraxen, Apotheken, Banken, Geschäften sowie Bahn-
hof und Bushaltestelle, ist das Seniorenzentrum in Weiden-
berg eine Vorbildeinrichtung in der Region.
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150 Jahre Pickelmann in Betzstein
Traditionsunternehmen mit Weitblick und regionaler Verbundenheit

Marktführer der Fränkischen Schweiz: 
20 000 Kunden versorgt die Pickelmann 
GmbH mit Brennstoffen. Verschiede-
ne Heizöle, Kraftstoffe wie Diesel und 
Biodiesel, Schmierstoffe und Holzpel-
lets zählen zur umfangreichen Pro-
duktpalette des Mineralölhändlers in 
Betzenstein. Der eigene, aus 20 Tank-
fahrzeugen bestehende Fuhrpark des 
Unternehmens liefert nicht nur an Pri-
vat- und Großkunden, sondern auch an 
Landwirtschaft, Gewerbe, Speditionen 
und Tankstellen. Das Verkaufsgebiet 
erstreckt sich über Bayreuth, Nürnberg, 
Fürth bis Herzogenaurach und Erlangen 

sowie Forchheim, Ebermannstadt und 
Bamberg. Nun feierte das Traditionsfa-
milienunternehmen 150. Geburtstag. 
Neben dem 80. Geburtstag des Unter-
nehmens feierte Seniorchef Heinrich 
Pickelmann seinen 70. Geburtstag.

Zu den Feierlichkeiten in Betzenstein 
war auch Dr. Silke Launert MdB einge-
laden und würdigte das Unternehmen 
und die Lebensleistung Pickelmanns in 
einem Grußwort: „Tagtäglich engagieren 
sich rund 74 Mitarbeiter in Ihrem Un-
ternehmen, das in vorbildlicher Weise 
alle Stärken eines mittelständischen 

Unternehmens vereint: flexibel und 
schnell im Denken und Handeln. Un-
sere Arbeitsplätze hängen von neuen 
Ideen und neuen Produkten ab. Gerade 
bei der Einführung des Biodieselkraft-
stoffes war Ihr Unternehmen mit Zu-
versicht, unternehmerischen Weitblick 
und Beharrlichkeit Vorreiter. Aber auch 
bei der Weiterentwicklung Ihres Unter-
nehmens setzen Sie stets hohe Maßstä-
be. Damit leistet Ihr Unternehmen auch 
einen nachhaltigen Beitrag dazu, die 
Attraktivität des Wirtschaftsstandorts 
Oberfranken hervorzuheben und auch 
für diesen zu werben. 

Daneben sichern Sie viele Arbeitsplät-
ze in unserer Region. Insgesamt sind 
Sie Arbeitgeber für rund 74 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Und selbst-
verständlich sind Sie auch als Ausbil-
dungsbetrieb von großer Bedeutung. 
Und dennoch haben Sie bei allem 
wirtschaftlichen und fortschrittlichen 
Denken nie Ihre Wurzeln vergessen. Sie 
sind mit den Landwirten und Fuhrun-
ternehmen in unserer Region immer 
eng verbunden und unterstützen sie in 
jeglicher schwierigen Situation. Dies al-
les verdient größten Dank und höchste 
Anerkennung.“

150 Jahre Freiwillige Feuerwehr Hollfeld
Unmittelbarer Dienst an der Allgemeinheit
Mit einem großen Festwochenen-
de beging die Freiwillige Feuerwehr 
Hollfeld ihren 150. Geburtstag. Neben 
Festbetrieb, Festkommers, Festumzug 
und rockigen Nächten wurde es zum 
sonntäglichen Frühschoppen politisch. 
Nach einem ökumenischen Zeltgottes-
dienst hatte die Freiwillige Feuerwehr 
Hollfeld Staatssekretär Albert Füracker 
als Festredner zum politischen Früh-
schoppen eingeladen. Musikalisch um-
rahmt wurde der Frühschoppen von 
der Blaskapelle Hochstahl. Dr. Silke 
Launert MdB nutze ihr Grußwort da-
für, sich bei den Kameradinnen und 
Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr 
Hollfeld für ihren Einsatz zu bedanken: 
„Die Mitglieder unserer Feuerwehren 
sind bereit, Verantwortung zu über-
nehmen und für andere da zu sein! Ihr 
Einsatz, liebe Freunde von der Feuer-

wehr, ist unser Ruhekissen. Gäbe es Sie 
nicht, würden wir schlechter schlafen. 
Aber nicht nur das, Sie wissen, wie 
breit und vielfältig Ihre Einsatzgebiete 
inzwischen geworden sind. 
Das Feuer abzuwehren, dürfte zu einer 
Aufgabe von eher untergeordneter Be-
deutung geworden sein. 
Technische Hilfeleistun-
gen, Maßnahmen bei Un-
fällen mit Gefahrstoffen, 
aber auch der Einsatz bei 
Not- und Katastrophen-
fällen sind stattdessen 
immer häufiger gefragt. 
Unsere Gesellschaft lebt 
von Menschen, die be-
reit sind, Verantwortung 
zu übernehmen und sich 
so für ihre Mitmenschen 
und damit für unser ge-

samtes Gemeinwesen zu engagieren. 
Die Arbeit bei den Freiwilligen Feuer-
wehren ist unmittelbarer Dienst an der 
Allgemeinheit und Ihr persönliches 
Engagement für Ihre Mitmenschen 
verdient größten Dank und höchste 
Anerkennung.“
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Auf dem Weg zum 
Burka-Verbot

Joachim Herrmann ist Spitzenkandidat 
der CSU für die Bundestagswahl 2017

Der Deutsche Bundestag hat das „Gesetz 
zu bereichsspezifischen Regelungen der 
Gesichtsverhüllung“ beschlossen. Mit 
dem Gesetz wird ein teilweises Verbot 
der Vollverschleierung erreicht. So wird 
insbesondere von Beamtinnen und Sol-
datinnen künftig verlangt, dass sie bei 
der Ausübung ihres Dienstes oder bei 
Tätigkeiten mit unmittelbarem Dienst-
bezug ihr Gesicht nicht verhüllen. Aus-
nahmen sieht das Gesetz nur vor, wenn 
eine Verhüllung aus dienstlichen oder 
gesundheitlichen Gründen notwendig 
ist. 

Diese Vorschriften sind ein notwendi-
ger Schritt, denn die Erledigung öffent-
licher Aufgaben erfordert eine offene 
Kommunikation. Und diese wiederum 
begründet das Vertrauen in die Funkti-
onsfähigkeit des Staates, der sich ver-
pflichtet hat, weltanschaulich-neutral 
aufzutreten. Eine religiös begründete 
Verhüllung ist damit nicht vereinbar.  

Ebenso muss es selbstverständlich sein, 
dass eine ausweispflichtige Person eine 
Identifizierung ermöglicht. Dazu gehört, 
dass man kurzzeitig seinen Gesichts-
schleier lüftet. Das Verhüllungsverbot 
sieht daher auch entsprechende Rege-
lungen im Personalausweisgesetz vor.

HINTERGRUND:
Dr. Silke Launert, MdB, hat gemeinsam 
mit Bundesminister Christian Schmidt 
beim Parteitag der CSU im November 
2015 einen Antrag zum „Verbot der Voll-
verschleierung“ gestellt. Diesem Antrag 
wurde beim Parteitag zugestimmt.

Joachim Hermann MdL hat sich nach 
der Nominierung durch den CSU-Par-
teivorstand in der CSU-Landesgruppe 
in Berlin mit den Bundestagsabgeordne-
ten über aktuelle Themen besprochen. 
Dazu machte Dr. Silke Launert MdB 
deutlich: „Joachim Herrmann steht für 
die Sicherheit wie kein Zweiter und für 

eine vernünftige Zuwanderungspolitik. 
Er  hat bereits mehrfach schwierigste 
Situationen mit Ruhe und Kompetenz 
gemeistert. Ich freue mich schon sehr 
auf die künftige Unterstützung der 
CSU-Landesgruppe durch bayerische 
innenpolitische Kompetenz!“ 

Herrmann verteidigt wie kein anderer 
Politiker die Polizistinnen und Polizis-
ten und steht uneingeschränkt hinter 
ihnen. 

Die Innere Sicherheit hat eine essen-
tielle Bedetung für die Menschen in 
unserem Land, denn „nur wer in Si-
cherheit lebt, kann Freiheit genießen,“ 
so Launert. Daher begrüßt sie den An-
spruch Herrmanns, das hohe bayerische 
Sicherheitsniveau auch für die gesamte 
Bundesrepublik zu ermöglichen.

Union sorgt für mehr Sicherheit 
in Deutschland

Die Kriminalität in Deutschland steigt. 
Dies ergibt sich aus der Kriminalitäts-
statistik (PKS) zu 2016, wonach die 
Anzahl der Straftaten gegenüber dem 
Vorjahr um 0,7% leicht angestiegen ist.  
Es ist daher nur konsequent und rich-
tig, dass CDU und CSU auch weiterhin 
einen Schwerpunkt auf die Stärkung 
der Inneren Sicherheit legen. So ist es 
insbesondere auf die Unionsparteien 
zurückzuführen, dass der Bundestag im 
April eine ganze Reihe an Gesetzen be-
schlossen hat, die die Sicherheitsstruk-
turen in unserem Land verbessern 
werden. Eines dieser Gesetze sieht die 
Ausweitung des Maßregelrechts bei ex-
tremistischen Straftätern vor. Straftä-

ter, die wegen schwerer Staatsschutz-
delikte verurteilt wurden, können im 
Anschluss an die Haft künftig mit elek-
tronischen Fußfesseln überwacht wer-
den. Für diese Anordnung werden in 
Zukunft zwei statt wie bisher drei Jahre 
Haft ausreichen. 

Ein weiteres Gesetz dient unserem An-
liegen, Polizisten und andere Einsatz-
kräfte vor gewalttätigen Übergriffen 
besser zu schützen. Neben der Einfüh-
rung eines neuen Straftatbestandes des 
„Tätlichen Angriffs auf Vollstreckungs-
beamte“ sieht das Gesetz auch einen 
„Gaffer-Paragraphen“ vor, der das Be-
hindern von Rettungs- oder Hilfeleis-
tungen wie das Blockieren einer Ret-
tungsgasse künftig unter Strafe stellt. 
Im Rahmen europarechtlicher Vor-
gaben hat der Deutsche Bundestag 
Vorschriften, die die Verwendung 
von Fluggastdaten zur Verhütung,  
Aufdeckung und Verfolgung von ter-
roristischen Straftaten und schwerer 
Kriminalität ermöglichen, beschlossen. 
Luftfahrtunternehmen sind demnach 
künftig verpflichtet, Fluggastdaten zu 
übermitteln bei Flügen, die in Deutsch-
land starten oder landen.
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Bundesversammlung wählt Frank-Walter Steinmeier 
zum neuen Bundespräsidenten
Zur Wahl von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier erklärt 
Dr. Silke Launert MdB: „Mit Frank-Walter Steinmeier haben wir 
einen Bundespräsidenten gewählt, der das politische Geschäft 
kennt und gleichermaßen das Amt mit Würde ausüben wird. 
Sicherlich hätte auch ich mir einen Kandidaten aus den Reihen 
der CDU/CSU-Fraktion gewünscht. Dennoch bin ich überzeugt, 
dass wir mit ihm einen guten Bundespräsidenten gewählt ha-
ben. Gerade sein jüngstes diplomatisches Wirken in Israel hat 
gezeigt, dass Steinmeier durch seine außenpolitische Kompe-
tenz auch heikle Missionen mit Bravour bewältigt und ein gutes 
Aushängeschild für unser Land in der Welt darstellt.“

Verbot von Kinderehen kommt!
Bundestag berät in 1. Lesung Gesetz der Bundesregierung
Ehen mit Minderjährigen können nicht länger geduldet wer-
den. Sie gefährden nicht nur das Selbstbestimmungsrecht der 
Kinder und Jugendlichen, sondern setzen diese unter Umstän-
den auch sexuellem Missbrauch aus. Dr. Silke Launert MdB 
zeigt sich daher sehr erfreut, dass der Deutsche Bundestag 
den sogenannten „Kinderehen“ mit einem Gesetz nun endlich 
einen Riegel vorschiebt: „Die CSU hat es von Anfang an gefor-
dert und nun soll es Gesetz werden: Die Ehen von Minderjäh-
rigen unter 16 Jahren sollen künftig unwirksam sein und da-
mit als von Anfang nicht geschlossen gelten.“ Ehen, bei denen 
im Zeitpunkt der Eheschließung einer der beiden älter als 16 
war, sollen von den Gerichten künftig grundsätzlich aufgeho-
ben werden. Das Gesetz sieht lediglich eine Härtefallregelung 
vor. Die Aufhebungsverfahren sollen von den Gerichten be-
schleunigt behandelt werden. Fo
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Strafverschärfungen bei Wohnungseinbrüchen 
müssen rasch verabschiedet werden
Das Bundeskabinett hat jüngst einen 
Gesetzentwurf für Strafverschärfungen 
bei Wohnungseinbrüchen beschlossen. 
Hierzu erklärt Dr. Silke Launert MdB: 
„Die Strafverschärfungen bei Woh-
nungseinbrüchen müssen wir nach 
dem Kabinettsbeschluss nun rasch 
umsetzen. Bis zum Sommer darf es 
keine Verzögerungen mehr geben. Die 
Statistiken zeigen, dass die Fallzahlen 
auf einem völlig inakzeptablen Niveau 
liegen. Dem müssen wir endlich Ein-
halt gebieten. Die Unionsfraktion hat 
schon lange auf eine Gesetzesverschär-
fung gedrängt, nun hat sie sich zum 
Wohle und zur Sicherheit der Bürgerin-
nen und Bürger gegen den Koalitions-
partner durchgesetzt. Ein Wohnungs-
einbruch hat für die Opfer meist weit 

mehr Folgen als materiellen Schaden. 
Dass sich Fremde in den eigenen vier 
Wänden aufhalten und Sachen anfas-
sen und durchwühlen, ist eine schwere 
Verletzung der Privatsphäre. Nicht sel-
ten sind diese Erfahrungen traumati-
sierend. 
Die neuen Vorschriften werden dazu 
beitragen, dass auch in Ober-
franken den Kriminellen das 
Handwerk gelegt werden kann. 
Insbesondere wollen wir die 
Mindeststrafe auf ein Jahr anhe-
ben. Das wirkt abschreckend und 
erklärt den Wohnungseinbruch 
zu einem Verbrechen. Damit 
wird dann die für die Strafver-
folgung so notwendige Funk-
zellenabfrage ermöglicht. Dabei 

werden alle zu einem bestimmten Zeit-
punkt in einer Funkzelle angefallenen 
Verkehrsdaten erhoben. So kann bei-
spielsweise bei mehreren Wohnungs-
einbrüchen zu verschiedenen Zeiten 
und in verschiedenen Funkzellen fest-
gestellt werden, ob ein Mobiltelefon an 
allen Tatorten feststellbar ist.“
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Bestrafung von 
korruptem Verhalten

Anlässlich einer Cheftagung der Sani-
tätshaus Aktuell AG hat Dr. Silke Laun-
ert MdB einen Vortrag über „Korruption 
im Gesundheitswesen“ gehalten. In ih-
rem Vortrag forderte Launert deutlich, 
dass  korruptes Verhalten im Gesund-
heitswesen unterbunden und stärker 
bekämpft werden muss: „Es darf nicht 
sein, dass Prämien und Versprechungen 
von sonstigen Vorteilen die Entschei-
dungen von Heilberuflern beeinflussen. 

Ein Patient muss darauf vertrauen kön-
nen, dass eine bestimmte Behandlung 
angeordnet wurde, weil sie aus medi-
zinischen Gründen angezeigt war. Und 
dabei geht es nicht darum, eine ganze 
Berufsgruppe unter Generalverdacht zu 
stellen. Vielmehr müssen die ‚Schwar-
zen Schafe‘ belangt werden. Immherhin 
geht es hier um eines unserer wichtigs-
ten Güter, unsere Gesundheit. Wir ge-
ben jährlich rund 300 Milliarden Euro 
für unser Gesundheitswesen aus, da 
können wir erwarten, dass dieses Geld 
nicht durch Korruption zweckentfrem-
det und verschwendet wird!“

Mehr Geld für Kitas 
Bund investiert 1,1 Milliarden Euro

Der Bund will gemeinsam mit den Län-
dern 100.000 zusätzliche Betreuungs-
plätze für Kinder unter sechs Jahren 
finanzieren. Ein entsprechendes Gesetz 
hat der Bundestag beschlossen. Bis 2020 
stellt der Bund gut 1,1 Milliarden Euro 
zur Verfügung. Mit dem Gesetz wird ein 
viertes Investitionsprogramm „Kinder-

betreuungsfinanzierung 2017-2020“ 
aufgelegt. Es regelt die Finanzierung von 
100.000 zusätzlichen Plätzen in Kitas, 
Kindergärten und bei Pflegeeltern. Im 
Unterschied zu bisherigen Program-
men umfasst das neue Investitionspro-
gramm nicht nur Plätze für unter drei-
jährige Kinder, sondern für alle Kinder 
bis zum Schuleintritt. 
Der Bund stockt für den Ausbau der 
Betreuungsplätze das Sondervermögen 
„Kinderbetreuungsausbau“, das 2007 
eingerichtet wurde, um gut 1,1 Milliar-
den Euro auf. Davon stehen in diesem 
Jahr 226 Millionen Euro zur Verfügung, 
in den Jahren 2018 bis 2020 jeweils 300 
Millionen Euro. Parallel dazu haben 
Länder, Kommunen und sonstige Träger 
einen Eigenanteil von mindestens 46 
Prozent zu leisten.

„gruppe 13“-Treffen in Berlin
Netzwerkgespräche mit Julia Klöckner

Die „gruppe 13“ ist ein von Kai Whit-
taker MdB (rechts), Mark Helfrich MdB  
(2. v. l.) und Dr. Silke Launert MdB 
(links) gegründeter Kreis von Parla-
mentariern der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion, die 2013 zum ersten Mal in 
den Deutschen Bundestag eingezogen 
sind. Ziel der „gruppe 13“ ist die Ver-
netzung der „neuen“ Politikerinnen 
und Politker.

Neben Netzwerktreffen trifft sich die 
Gruppe regelmäßig mit führenden Poli-
tikerinnen und Politkern, um sich über 
aktuelle politische Themen auszutau-
schen. So traf die Gruppe bereits Bun-
deskanzlerin Dr. Angela Merkel MdB, 
Bundestagspräsident Prof. Dr. Norbert 
Lammert MdB und auch den Modera-
tor Günther Jauch. Bei ihrem jüngsten 
Treffen sprachen die Abgeordneten im 
Jakob-Kaiser-Haus mit der Vorsitzen-
den der CDU-Landtagsfraktion Rhein-
land-Pfalz, Julia Klöckner MdL (2. v. r.). 
Hauptthemen waren unter anderem 
die Innere Sicherheit, der bevorste-
hende Bundestagswahlkampf und eine 
Diskussion über eine mögliche Zusam-
menarbeit der „gruppe 13“ im Vorfeld 
der Bundestagswahlen am 24. Septem-
ber 2017.
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Dr. Silke Launert  
Mitglied des Deutschen Bundestags 


